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Entwicklung des Interviewleitfadens und der Interviewleitfaden für SITFLEX-2

Anhand des Theoretical Domains Framework wurde der Interview-
leitfaden entwickelt (Cane et al. 2012; Ojo et al. 2019). ➥ Abb. 2 
zeigt die zugrunde liegenden relevanten TDF-Domains von Cane 
et al. 2012 (links) mit dem COM-B-Modell (Mitte), wie sie Ojo et 
al. (2019) für Workplace Sedentary Behaviour (rechts) zusammen-
geführt haben.

Für die Entwicklung des Interviewleitfadens wurde für die konzep-
tionelle Operationalisierung der Forschungsfrage die Fragen aus den 

 Abb. 2:  tDF-Domains von Cane et al. 2012 (links) basierend für den interviewleitfaden und das COm-B-modell (mitte) für die auswertung  
der einzelinterviews
Fig. 2: TDF domains from Cane et al. 2012 (left) based for the interview guide and the COM-B model (center) for the evaluation of the individual interviews

Studien von Landais et al. (2022), Morrison et al. (2020) und Ojo et 
al. (2019) herangezogen und durch eigene Ideen ergänzt. Alle etwa 
80 Fragen sowie Unterfragen und 14 eigene Fragestellungen wur-
den in einer Tabelle aufbereitet und von fünf Mitgliedern des BAuA-
SITFLEX-Teams gegebenenfalls kommentiert sowie nach Relevanz 
bewertet. Die Voten waren dann Ausgangspunkt für die erste instru-
mentelle Operationalisierung des Interviewleitfadens. Dieser wurde 
anschließend detailliert miteinander abgestimmt. Hierbei wurde vor 
allem auf sprachliche Eindeutigkeit und Verständlichkeit geachtet.
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INTERVIEWLEITFADEN FÜR SITFLEX-2

Danke, dass sie sich Zeit für das interview nehmen. Durch die Digitalisie-
rung hat die Zahl der menschen mit einer schreibtischtätigkeit stark zuge-
nommen. Die Bundesanstalt für arbeitsschutz und arbeitsmedizin (Baua) 
möchte mit dieser Befragung das Sitz- und Bewegungsverhalten in ver-
schiedenen arbeits- beziehungsweise Büroumgebungen weiter erforschen 
und Konzepte entwickeln, um diese arbeitsformen gesünder zu gestalten.

in diesem interview geht es um ihre persönlichen sitz- und Bewegungs-
erfahrungen in dem Bürokonzept, in dem sie aktuell arbeiten und gege-
benenfalls den Vergleich zu ihren erfahrungen am häuslichen arbeits-
platz, wie sie ihn in den letzten beiden Jahren kennengelernt haben.

Dabei geht es ums arbeiten, um sitzen und Bewegung und die organi-
satorische und praktische umsetzung in der Büro- beziehungsweise 
häuslichen umgebung.

ich möchte mit ihrem einverständnis das interview (digital) aufzeichnen. 
anschließend wird es verschriftlicht und gemeinsam mit den anderen in-
terviews von uns ausgewertet. Die ergebnisse werden ausschließlich in 
anonymisierter Form weiterverarbeitet und eingang in unseren abschluss-
bericht finden. Die digitalen audio-Files verbleiben bei der Baua und 
werden sechs monate nach abschluss der untersuchung gelöscht. Dieses 
Vorgehen und die anonymisierung sind mit der ethikkommission sowie 
der Datenschutzbeauftragten der Baua vereinbart. sie geben mir dieses 
interview freiwillig, es steht ihnen also auch frei, die Beantwortung einzel-
ner Fragen abzulehnen beziehungsweise das interview abzubrechen. es 
gibt keine richtigen oder falschen antworten und sie können selbstver-
ständlich gerne rückfragen stellen, wenn ihnen etwas nicht klar ist.

•   Geschlecht/alter

•   aktuelle Berufsbezeichnung/Position/Verantwortung

•   anzahl der arbeitstage pro Woche

•   anzahl der arbeitsstunden pro Woche (max./min.)

•   Bürokonzept (ist aus dem sampling bekannt)

[es können immer vertiefende Nachfragen angeschlossen werden:  
Warum haben sie das so entschieden/gemacht, gab es alternativen? 
(Freiheit/sachzwang/Gewohnheit/stellenwert)]

[Durchgehend beide Perspektiven: Büro/häuslicher arbeitsplatz]

Wahrscheinlich haben sie in den letzten beiden Jahren auch von zu 
Hause gearbeitet. Wenn ja, dann beziehen sich meine Frage immer  
auf beide Bereiche und ihre gegebenenfalls unterschiedlichen oder 
gleichen erfahrungen.

Körperliche Aktivität und sitzendes Verhalten während eines Arbeitstages

1.    Was haben sie gestern während ihrer arbeitszeit gemacht? [Welche 
art der tätigkeit?]

a)  Wie viel haben sie sich an diesem arbeitstag tatsächlich bewegt, 
gestanden oder gesessen?

b) War das für sie ein normaler arbeitstag [Büro-/zu Hause/außerhalb]?

2.   Haben sie eine mittagspause gemacht?

a)  Wenn ja, wie haben sie die mittagspause verbracht [gesessen, 
gestanden, spazieren gegangen?]

b) Wenn nein, warum nicht?

3.    Bemerken sie es, wenn sie zu lange sitzen?

a) Wenn ja, was bemerken sie dann?

b) unternehmen sie dann etwas, wenn ja was?

4.    Haben sie einen höherverstellbaren schreibtisch? (Büro/zu Hause)

a) Wenn ja, welche erfahrung haben sie damit? Wie oft nutzen sie den?

5.    Haben sie an der Vorstudie (sitFleX) teilgenommen?

a)  Wenn ja, hat sich danach/dadurch etwas für sie verändert?  
[aufmerksamkeit, Fokusverschiebung durch Bewusstheit, neue 
erfahrungen mit alltagsbewegungen/Bewegung im alltag].

b)  Wenn ja, wie fühlen sie sich damit? [Gesundheitswissen, angst, 
sicherheit].

6.    Benutzen sie Fitness-tracker oder Ähnliches?

a)  Wenn ja, seit wann und was verändert eine solche digitale Doku-
mentation?

7.    Nutzen sie die Fitnessangebote hier am standort?

a)  Wenn ja, wann [vor der arbeit, während des tages, nach der  
arbeit]. Passt das angebot zu ihren Bedürfnissen?

b) Wenn ja, welche angebote/Geräte nutzen sie?

c) Wenn nein, warum nicht?

8.     Wie zufrieden sind sie im allgemeinen mit dem ausmaß, in dem 
sie sich während der arbeitszeit körperlich betätigen, also nicht 
sitzen?

a)  Wenn negativ: Wer oder was hindert sie derzeit daran, ihre sitz-
zeit zu reduzieren?

b)  Wenn positiv: Wer oder was erleichtert es ihnen, während der  
arbeitszeit weniger zu sitzen?

c)  Was würde ihnen helfen, ihre Ziele (bezüglich sitzzeitreduktion) 
auch langfristig zu verfolgen/durchzuhalten?

9.    Wie zufrieden sind sie mit der Privatsphäre, die sie an ihrem  
(jeweiligen) arbeitsplatz haben?

10.  Das Besondere an ihrem arbeitsplatz hier ist, dass zur gleichen 
Zeit immer auch andere menschen im raum sind. erleben sie hier 
unterschiede im Verhalten ihrer männlichen/weiblichen Kollegin-
nen und Kollegen? [z. B. hinsichtlich Wahl der arbeitsplätze, indi-
viduellem lärmpegel, rücksichtnahme etc.]

11.  Wie zufrieden sind sie mit der Produktivität, die sie an ihrem  
(jeweiligen) arbeitsplatz haben?

12.  sind sie an ihrem Büroarbeitsplatz/häuslichen arbeitsplatz abge-
lenkt/gestört?

a) Wenn ja, wodurch/wie oft/wie stark?

b) Was tun sie dann?

13.  Was meinen sie: ist das thema sitzen und Bewegen eine Privat-
angelegenheit oder erwarten sie hier präventive angebote ihres  
arbeitgebers (z. B. aktivitätsangebote, bewegte Pausen und zusätz-
liche Zeitkontingente)?

14. Wann/unter welchen Bedingungen läuft ihre arbeit „richtig gut“?

15.  Welche Veränderungen würden ihnen in ihrem arbeits- und/oder 
lebensumfeld helfen, gute arbeitsergebnisse zu erreichen und sich 
zugleich körperlich wohlzufühlen?

16.  Was bedeutet für sie „bei/an der arbeit sitZeN“? [sitz- und Be-
wegungsverhalten: stillsitzen = Konzentration, geistige Produktivi-
tät, formales abarbeiten von schreibtischgebundenen tätigkeiten. 
Herumlaufen = nicht arbeiten und unproduktiv sein und andere  
von der arbeit abhalten.]

a) Was verbinden sie mit dem Wort „stillsitzen“?

17.  möchten sie noch etwas hinzufügen, das wir noch nicht besprochen 
haben, das aber für dieses interview von Bedeutung sein könnte?
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